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gepflastert, von niedriger weißgetünchter Mauer umrahmt,
an der sich eine Steinbank hinzieht, der Boden mit frischen
Binsen bestreut, der beliebte Spielplatz für die Kinder, ein
angenehmer Aufenthalt für Familie und Gesinde. Letzteres
wird, wie mir schien, fast sauft behandelt, und als beim
Kaffee Chartreufe gereicht wurde, erhielten die barfüßigen
Dienstboten ebenfalls ihr Glas. Unter den Verwandten
herrscht große Zärtlichkeit, und die Diminutivformen find
gerade aus den Inseln sehr gebräuchlich, ein weiches „oh
compadrinho meu“ (Gevatter) klingt häufig herüber und
hinüber. Bei Tische legt der Hausherr dem Gast die besten
Stücke reichlichst vor, und es ist Sitte, einen Nest auf dem
Teller zu lassen. Ich fürchtete umgekehrt durch Mäkelei
unhöflich zu erscheinen und strengte mich entsprechend an.
Neben dem Hause war die offene Tenne, ein festgestampfter
Platz, von Steinplatten umgeben. Man war dabei, die
Körner von den Maiskolben zu lösen, mit der Hand oder
einfacher Holzraspel. Auf der anderen Seite der mit Mais
stroh belegte Viehhof, auf den die stattlichen Rinder gegen
Abend heimgetrieben wurden. Wenig Ställe. Reiche
Maisfelder zogen sich hoch am Kraterrandc von Sete Cidades
hinauf. Man forderte mich zur Jagd auf (aus Amseln,
Wachteln, Canarienvögel, Kaninchen). Mir war die Zeit
zu kostbar, und wir ritten lieber nach einem lichten Hain,
um zu sammeln. Der übliche immergrüne dünne Wald,
mit mäßigen Bäumen und Selaginellen am Boden; in der
That war die Ausbeute an Landschneckeu, den Charakter

 thieren, relativ reich, trotzdem er nur mehrere 100 ' über der
See lag. Man hat gemeint (nach alten Berichten), daß die
Azoren ursprünglich dicht bewaldet und so regnerisch ge
wesen wären, als die feuchtesten Antillen. Wahrscheinlich
aber hat das grüne Aenßere der Berge, die man schwerlich
erstieg, getäuscht, und es wird sich kaum um eine andere
Vegetation gehandelt haben, als man sie jetzt noch in solchen
Hainen, namentlich in den höheren Schluchten, antrifft. —
Ein kleiner Luftballon, den Sr. Chaves gegen Abend steigen
ließ und der über dem Krater von Sete Cidades in den
Wolken verschwand, erregte den Jubel der jungen und alten
Dorfbewohner, ein freundlicher Verkehr. Als bald nach
6 Uhr mit südlicher Schnelle die Nacht hereinbrach, sagten
wir den liebenswürdigen Wirthen adeos und fuhren in
einer Droschke, nach Landessitte mit drei rüstigen Maul-
thieren neben einander bespannt, in drittehalb Stunden
heim nach Ponta Delgada, eine prächtige Fahrt in ruhig
dunkler stacht, bald am Meeresstrande, bald zwischen engen
Tuffwänden, über welchen die riesigen Arundohecken zu
sammenschlugen. Mein Begleiter schwärmte von den feurigen
Angen der Andalufierinnen, ich dachte nach Hanse. „Vous
ill etes pas pour l’amour? — c’est chose de la race.“

Nachher sang er mir die getragenen, melancholischen, ein
wenig monotonen Weisen azorischer Volkslieder, und ich
darf hinzufügen, daß keine von unseren Melodien dem Insel
bewohner so sympathisch ist, als unser altes

„Ich weiß nicht/ was soll cs bedeuten".

Das Schamanenthum unter den Burjaten?)
1. Die Götter und die Gottheiten.

Die höchsten Gottheiten der Schamanenbekenner (Schama-
nisten) find die T eng er in, die Himmelsgötter, welche im
Himmel über der Erde wohnen, aber sonst ein Leben führen,
wie die reichen Burjäten auf Erden. Es giebt 99 Tenge-
rin — die Zahl 9 spielt eine besondere Rolle unter den
Bnrjäten — davon find 55 westliche, ältere oder gute, und
44 östliche, jüngere oder böse. Die ungleiche Zahl ist da
durch zu erklären, daß ursprünglich zwischen den 54 west
lichen und 44 östlichen Himmeln (d. i. Göttern) ein Grenz
gebiet („Obo") lag, welches schließlich von den stärkeren
tvestlichen Göttern eingenommen wurde, so daß es nun 55
westliche Himmel oder Götter giebt.

Die erste Stelle unter den westlichen Tengerin hat der
Sajan- Sagau -Tengeri (Burjäten von Kndinsk) oder der
Chan Tjnrmaß (Bnrjäten von Balagansk), die erste Stelle

0 Nach dem Russischen: N. N. Agapitow und
Nt. ttf. Changalow, Beiträge zur Kenntniß des
Schamanismus in Sibirien. I. Das Scham anen-
th uur unter d en Burjaten des G ou v eru. Irkutsk.
Besonders abgedruckt aus den Nachrichten der Ostsibirischen
Abtheilung der k. Nuss. Geographischen Gesellschaft in Irkutsk.
Bd. XIV, 1883, 170 Seiten mit Abbildungen. Die beiden
Verfasser leben im Gouvernement Irkutsk; der eine von ihnen,
M. N. Changalow, ist von Geburt ein Burjate, wurde im
Lehrer-Seminar in Irkutsk erzogen und ist jetzt Lehrer der
Schule in Kudinsk; er sammelte über das Schamanenthum
Notizen und schickte ein davon handelndes Manuskript au
N. N. Agapitow in Irkutsk. Dadurch wurde der Letztere ver
anlaßt, iu den Jahren 1881 und 1882 gemeinsam mit Changa
low Reisen in das Gebiet der Burjaten zu machen, um weitere
Forschungen anzustellen. Als Resultat der gemeinsamen Unter
suchung ist die vorliegende Schrift veröffentlicht. Wir geben
hier das Wesentlichste aus der Abhandlung wieder. L. Stieda.

unter den östlichen Tengerin aber Chamchir-Bogdo oder
Ata-Ulan. Die genannten Götter besitzen eine sehr zahl
reiche Nachkommenschaft und Verwandtschaft, deren einzelne
Angehörige keineswegs bei allen Bnrjäten in gleicher Weise
benannt und beschrieben werden. Das darf nicht Wunder
nehmen. Die Bnrjäten haben keine schriftlichen Aufzeich
nungen über ihre Götter, deren Namen und Schilderungen
nur in der Tradition leben. Hier sollen selbstverständlich
nicht alle Namen des Geschlechtsregisters wiedergegeben
werden; doch mögen einige Platz finden. Als Stammvater
der 10 westlichen Tengerin gilt Oer-Monchyn-Tengerì
(Tengeri bedeutet etwa Himmel); seine neun Söhne haben
verschiedene Namen, wie Galla-ulan-Tengeri (feurig-
rother Himmel) und Ssnr-Ssagan-Tcngeri-Ssachila-
gata-Bndal (der Himmel, welcher den weißen Blitz her
niedersendet). Es ist leicht ersichtlich, daß es sich bei allen
diesen Götternamen nur uni eine Personifikation der physi
schen Eigenschaften des sichtbaren Himmels handelt.

An die Tengerin schließt sich deren zahlreiche Verwandt
schaft, die Chaten oder Fürsten, ferner der Herr des
Feuers und der Erzeuger des Gewitters.

Der Herr des Feuers. Die Verehrung des Feuers
ist unter den Bnrjäten sehr verbreitet. Die personificirte
Gottheit des Feuers heißt bei den Balagansker Bnrjäten
Ssachäda-noyon und seine Frau Ssachala-Chatnn; bei den
Kudinsker Bnrjäten lauten die Namen etwas anders. Dem
Fcucrgotte, welcher eben als ein Sohn des Tengeri gilt,
wird geopfert, indem man einen Schafbock oder ein Pferd
schlachtet, und zwar innerhalb der Jurte am Herde. In
jeder Jurte vertritt die Stelle des eigentlichen Feuergottes
ein besonderer Haus- oder Herdgott, d. h. ein Beschützer


